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£>aê Sugcnbfcft tn Sattgttûu

Sroßbem es bie Racbt binburd) ausgiebig geftürmt unb
geregnet batte, ermacbte her ÜRorgen bes 3ugenbfeftes im
grauen ßicbt unb bie erfebnte leuriitenbe Sonne ließ auf fid)
marten. 2er Optimismus ber 3ugenb unb ber guten ßang*
ttauer 58iirger ließ fid) burcb ben etmas grauen Sonntagsbeginn
nicht beeinfluffen unb fdjon um 6 morgens ertönten bie Signal*
fcbüffe, laut unb fräftig beftätigenb, baß bas geft laut Bro=
gramm ftattfinben roerbe.

-Sum geftaft mar herr fRegierungsrat 2r. ©afner eingela*
ben morben unb fdjon am Bormittag 3ur gegebenen Stunbe
nerfammelten fict) bie Herren bes ©mpfangsfomitees am Bahn*
bof, um ben ©aft miirbig 3U empfangen. 2er ©emeinbepräfibent
fötauerbofer, herr Dberftleutnant Safer, herr Bigler unb herr
ßebmann 3Ufammen mit ben in fcbmucfer Sracbt erfcbienenen
ßangnauer fDîeitfcbi empfingen herrn Regierungsrat unb feine
grau nacb alter freunbfcbaftticber Sitte unb entboten ibm unb
feiner grau ben BMttfommensgruß.

grau jRegierungsrat 2r. ©afner brachte aucb fofort ßeben
in bie ©mpfangsgemeinbe unb bemirtte burch ibren ©barme
fofort eine gemiffe her3licbfeit. Sie trug ein rei3enbes feibenes
2euï^ièces, einen grauen fütantel mit amei Quatfcbfalten im
Rüden. hut, Schübe unb Xafcbe maren bunfel paffenb 3um ©n=
femble gehalten, ©in fleiner Snirps bilbete bas einsige Seieben
ber Replif auf ben grauen Btorgen. ©infacb unb bod) elegant
blieb fie ber üRittelpunft, um ben fid) am Bahnhof bie fleine
©emeinbe febarte.

Ruf befonberen Sßunfcb ber ©äfte mürbe auch bem ßang*
nauer 3Rufeum ein Befud) abgeftattet, roo ihnen ©elegenbeit
geboten mürbe, an £)anb bes oorbanbenen 9Raterials einen
©inblid in bie Bergangenbeit biefes burd) bas <Sefd)irr berühmt
gemorbenen Ortes 3U erlangen.

Um 1 Uhr nerfammelten fieb bie ßangnauer, jung unb alt,
auf bem Bärenplaß, ber burd) bunte gähnen gefebmüdt einen
prächtigen ©imbrud bot. Un3äbtig maren fie erfebienen in ihren
Sonntagstracbten, um bie Sdmtjugenb 3U feben unb bas geft
3U nerfebönern. ©emeinbepräfibent Btauerbofer eröffnete in
einer febtiebten Rebe bas geft, begrüßte im Ramen ber Bürger
ben Regierungsrat unb ermahnte bie Bürger in biefer febmeren
Seit einanber beisufteben 3um fffioble bes Batertanbes.

2ie Rtilitärmufif non ßangnau entbot auch ihren geftgruß,
gebübrenb in Son unb Rrt, mas bie Bürger mit lebhaftem
Applaus einig be3eugten. ©in Scbülergefang befebloß ben 23e=

ginn bes geftaftes, ber in ber Rnfpracbe bes herrn Regierungs*
rates Sr. ©afner feinen höbepunft erreichte.

3n fachlicher unb flarer Rebe brachte ber Referent bie ge=

fcbicbtlicbe Srabition unferes Botfe oor, aus ber auch bie beutige
3ugenb bas Beifpiet fchöpfen foil. Scbmere Sage haben unfere
Borfabren gehabt unb fie haben alles überrounben; fo foil
auch beute jeber mutig ber ©egenmart unb ber Sufunft ohne
gurcht entgegenfeben, mag ba fommen mas motte. 3ftand)
junger Burfcb unb manch junges SRäbcben haben bie ffiorte
nicht nur gehört, fonöern ihren 3nbatt auch gefühlt unb als
herr 2r. ©afner mit notier Stimme ber Stauffacberin gebachte
unb bie jungen 9Räbcbenber3en an ihre Pflichten für bie !om=
menbe ©eneration erinnerte, ba mar natürlich auch ber tteinfte
Bann befeitigt. Stürmifd) mürbe bie Rebe begrüßt unb mit
boppeltem ©ifer unb Optimismus ging bie 3ugenb baran, in
ihrem geftaug 3U befunben, baß es ihr roirflieb auch ernft fei,

ber Riabnung ihres Regierungsrates 3U folgen.

Ser geft3ug bot ein gan3 befonberes Bilb, meil er frjmbo*

lifch noch oiet mehr ausaubrüden nermochte, als bas ein fcblicfn

ter geftaug ber Sdmtjugenb oermag. Sie Sîaoallerie unb ®tili=

tärmufif noran febritt ber Sug mit ber begeifterten 3ugeni>

burd) bie Straßen non ßangnau. Reben ben nieten Blumen unb

Slrän3en, bie als Rusbrud finblichen Sanfes galten, feffelte bie

ïrachtengruppe gan3 befonbers. Bieten mag es nielleicfif fchei*

nen, baß man bod) brachten überall 3U feben betommt, borfj

in ber munberbaren 2Beife, gepaart mit ber Spmbolit bes bo=

benftänbigen Senfens unb güblens, bat ßangnau mirflieb etmas

gan3 Befonberes geboten. Sie oerfebiebenen ©ruppen Burebcot,

3m ©arte, BBir helfen babeim, heuet, ©büeijer, Breitete,

©toggegießerei, BSeberei, 3m Sßalb, herbfebte ufm. gaben roll

ben Rusbrud bes guten BMens unb auserlefenen <Befchmads

ber Beranftalter. ©s mürbe ficher nicht an Rrbeit unb Borbeteb

tungen gefpart unb bas Refultat, mie man es 311 feben

fommen bat, überbot mirflieb alle ©rmartung. Sie biftorifeben

©ruppen in ihren fdjönen unb aparten Koftümen ermedten in

allen Scbmeiaer her3en greube unb hoffnung, benn bie Gm

innerung an bas Scbmere ber Bergangenbeit läßt aud) bie ®e=

genmart leichter erfchienen. Sie Sraddengruppe ßangnau fall

befonbers unferer Bemunberung gemiß fein, beren Sarftellung

aEgemein hoch bemertet unb gefcßäßt mürbe. Sas Organifm

tionsfomitee, bie Schulen unb befonbers bie ßebrer unb Seh*

rerinnen faben ihren ©ifer mürbtg gefrönt unb bas banfbare

Bublifum ift fid) bemußt, baß ber ©rfolg sum größten îeil
ihrer Rrbeit 3U3ufchreiben mar.

Buch ber febönfte Sag nimmt einmal ein ©nbe unb als fich

ber Rbenb febon bebendlich gefenft hotte, febrte man nerfonnen

nach Bern surüd, im ftitlen ben ßangnauer Bürgern für ihr

rounberbares 3ugenbfeft banfenb. Sr. D.

Das Jugendfest in Langnau

Trotzdem es die Nacht hindurch ausgiebig gestürmt und
geregnet hatte, erwachte der Morgen des Iugendfestes im
grauen Licht und die ersehnte leuchtende Sonne ließ auf sich

warten. Der Optimismus der Jugend und der guten Lang-
nauer Bürger ließ sich durch den etwas grauen Sonntagsbeginn
nicht beeinflussen und schon um 6 morgens ertönten die Signal-
schüsse, laut und kräftig bestätigend, daß das Fest laut Pro-
gramm stattfinden werde.

Zum Festakt war Herr Regierungsrat Dr. Gafner eingela-
den worden und schon am Vormittag zur gegebenen Stunde
versammelten sich die Herren des Empfangskomitees am Bahn-
Hof, um den Gast würdig zu empfangen. Der Gemeindepräsident
Mauerhofer, Herr Oberstleutnant Käser, Herr Bigler und Herr
Lehmann zusammen mit den in schmucker Tracht erschienenen
Langnauer Meitschi empfingen Herrn Regierungsrat und seine
Frau nach alter freundschaftlicher Sitte und entboten ihm und
seiner Frau den Willkommensgruß.

Frau Regierungsrat Dr. Gafner brachte auch sofort Leben
in die Empfangsgemeinde und bewirkte durch ihren Charme
sofort eine gewisse Herzlichkeit. Sie trug ein reizendes seidenes
Deux-Vièces, einen grauen Mantel mit zwei Quatschfalten im
Rücken. Hut, Schuhe und Tasche waren dunkel passend zum En-
semble gehalten. Ein kleiner Knirps bildete das einzige Zeichen
der Replik auf den grauen Morgen. Einfach und doch elegant
blieb sie der Mittelpunkt, um den sich am Bahnhof die kleine
Gemeinde scharte.

Auf besonderen Wunsch der Gäste wurde auch dem Lang-
nauer Museum ein Besuch abgestattet, wo ihnen Gelegenheit
geboten wurde, an Hand des vorhandenen Materials einen
Einblick in die Vergangenheit dieses durch das Geschirr berühmt
gewordenen Ortes zu erlangen.

Um 1 Uhr versammelten sich die Langnauer, jung und alt,
auf dem Bärenplatz, der durch bunte Fahnen geschmückt einen
prächtigen Eindruck bot. Unzählig waren sie erschienen in ihren
Sonntagstrachten, um die Schuljugend zu sehen und das Fest
zu verschönern. Gemeindepräsident Mauerhofer eröffnete in
einer schlichten Rede das Fest, begrüßte im Namen der Bürger
den Regierungsrat und ermähnte die Bürger in dieser schweren
Zeit einander beizustehen zum Wohle des Vaterlandes.

Die Militärmusik von Langnau entbot auch ihren Festgruß,
gebührend in Ton und Art, was die Bürger mit lebhaftem
Applaus einig bezeugten. Ein Schülergesang beschloß den Be-
ginn des Festaktes, der in der Ansprache des Herrn Regierungs-
rates Dr. Gafner seinen Höhepunkt erreichte.

In sachlicher und klarer Rede brachte der Referent die ge-

schichtliche Tradition unseres Volke vor, aus der auch die heutige
Jugend das Beispiel schöpfen soll. Schwere Tage haben unsere
Vorfahren gehabt und sie haben alles überwunden: so soll
auch heute jeder mutig der Gegenwart und der Zukunft ohne
Furcht entgegensehen, mag da kommen was wolle. Manch
junger Bursch und manch junges Mädchen haben die Worte
nicht nur gehört, sondern ihren Inhalt auch gefühlt und als
Herr Dr. Gafner mit voller Stimme der Stausfacherin gedachte
und die jungen Mädchenherzen an ihre Pflichten für die kom-
mende Generation erinnerte, da war natürlich auch der kleinste
Bann beseitigt. Stürmisch wurde die Rede begrüßt und mit
doppeltem Eifer und Optimismus ging die Jugend daran, in
ihrem Festzug zu bekunden, daß es ihr wirklich auch ernst sei,

der Mahnung ihres Regierungsrates zu folgen.

Der Festzug bot ein ganz besonderes Bild, weil er symbo-

lisch noch viel mehr auszudrücken vermochte, als das ein schlich-

ter Festzug der Schuljugend vermag. Die Kavallerie und Mili-
tärmusik voran schritt der Zug mit der begeisterten Jugend

durch die Straßen von Langnau. Neben den vielen Blumen und

Kränzen, die als Ausdruck kindlichen Dankes galten, fesselte die

Trachtengruppe ganz besonders. Vielen mag es vielleicht schei-

nen, daß man doch Trachten überall zu sehen bekommt, doch

in der wunderbaren Weise, gepaart mit der Symbolik des bo-

denständigen Denkens und Fühlens, hat Langnau wirklich etwas

ganz Besonderes geboten. Die verschiedenen Gruppen Buredrot,

Im Garte, Wir helfen daheim, Heuet, Chlleijer, Brechete,

Gloggegießerei, Weberei, Im Wald, Herbschte usw. gaben roll

den Ausdruck des guten Willens und auserlesenen Geschmacks

der Veranstalter. Es wurde sicher nicht an Arbeit und Vordem-

tungen gespart und das Resultat, wie man es zu sehen be-

kommen hat, überbot wirklich alle Erwartung. Die historischen

Gruppen in ihren schönen und aparten Kostümen erweckten in

allen Schweizer Herzen Freude und Hoffnung, denn die Er-

innerung an das Schwere der Vergangenheit läßt auch die Ge-

genwart leichter erschienen. Die Trachtengruppe Langnau soll

besonders unserer Bewunderung gewiß sein, deren Darstellung

allgemein hoch bewertet und geschätzt wurde. Das Organisa-

tionskomitee, die Schulen und besonders die Lehrer und Leh-

rerinnen sahen ihren Eifer würdig gekrönt und das dankbare

Publikum ist sich bewußt, daß der Erfolg zum größten Teil

ihrer Arbeit zuzuschreiben war.
Auch der schönste Tag nimmt einmal ein Ende und als sich

der Abend schon bedenklich gesenkt hatte, kehrte man versonnen

nach Bern zurück, im stillen den Langnauer Bürgern für ihr

wunderbares Iugendfest dankend. Dr. O. K.



Leber allem stand das Zeichen des Vaterlandes, von strammen
Soldaten bewacht.

Auch für die Alten war es
ein Fest, in dem sie ihre
Jugend wiederfinden konnten.

Herr Regierungsrat Dr. Gafner begrüsste in seiner klaren und begeisternden Rede
jit Jugend des Emmentals.

Die reife Frucht unserer Erde tra-
8« junge Mädchen und weisen bild-
bft darauf hin, dass diese in ihren
Händen gut aufgehoben ist.

Kinder
ils ein pf:

Andächtig lauschten die Mädchen den Worten ihres Regierungsabgeordneten, der ihnen das Bild der Stauffacherin
gross und deutlich vor Augen führte.

sie erleben den
s Geschehen.

von Herrn Regierungsrat Dr. Gafner
^Präsident Mauerhofer, Oberstlt. Käser und Herr Lehmann.

Stramme Eurschen und fröhliche Fahnenträger gaben dem Fest ein be-
sonderes Gepräge.

nieder allem stsncl à» ^eiàen clés Vaterlsncies, von strammen
Lolcisten dewaekt.

^.uek Kir âie ^lten war ss
ein ?est, in ciem sie ikre
.lernen<l wieàerkincien konnten.

Im kevierunKSiat Or. iZalner dexrüsste in seiner klaren uncl deKeisternclen lìecle
à liixenl <les Ommentals.

L,c tei/k kruckt unserer Orcle rra-
?«> /mixe Mcàcken uncl weisen dilcl-
àkt àuk kin, class âiese in ikrsn
iiZà xut aukxekode» ist.

»e I^inâer
lls ein m

^ncláekri^ lausckten «lie lvlâàcken clen Worten ikres ke^ieruiiAsadAeorclneten, <ler iknen liss liilcl tler Ltsuàckerin
^ross uncl cieutlick vor ^.u^en lûkrte.

sie erledsn clen
s (Zesckeden.

veraksckiecieten sied von llerrn Kezierun^srat Or. (Zaiuer
^prâsíâent dlauerdoker, Oderstlt. Xâscr unâ llerr Oedmann.

dtramme Lurscden uncl lrödlicde OadnentrâZer Aaben clem Oesì ein de
soncleres lZeprâze.
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